
»Unsere Leistungsfähigkeit 
ist deutlich gestiegen«

Interview

Herr Schulte, Herr Gisselmann, nach 
dem Betriebsrundgang muss ich schon 
sagen, ich bin beeindruckt. Es wirkt 
alles nicht nur modern, sondern auch 
sehr gut durchdacht.
      Engelbert Schulte: Herzlichen Dank für Ihr 
Kompliment, Herr Stoverock. Wir selbst sind mit 
dem Ergebnis auch sehr zufrieden. Das Arbeiten 
hat sich für unsere Mitarbeiter an vielen Stellen 
immens erleichtert und unsere Leistungsfähig-
keit ist deutlich gestiegen. 
      Klaus Gisselmann: Bei der Planung und 
Realisierung der neuen Fabrik haben wir so 
gehandelt, wie wir es auch für unsere Kunden 
immer tun: optimieren, optimieren und 
nochmals optimieren. So haben wir viele gute 
technische und wirtschaftliche Detaillösungen 
erarbeiten und umsetzen können.

Wie kam es zur Standortwahl 
Hemer-Deilinghofen?
      Engelbert Schulte: Uns war immer klar, 
dass wir unserer Region wegen der Nähe zu 
unseren Kunden, aber auch mit Blick auf unsere 
Mitarbeiter treu bleiben wollen. Weiterhin war 
eine unserer Prämissen die Investition auf einer 
Gebrauchtimmobilie auf zu bauen. Herr Gissel-
mann hat ja gerade schon das wichtige Stichwort 

genannt: Optimieren-optimieren-optimieren.
      Klaus Gisselmann: Hier in Hemer-Deiling-
hofen haben wir den idealen Standort gefunden. 
Die Topographie und der Geländezuschnitt sind 
hervorragend und die Grundstücksgröße ist 
mit 50.000 m2 genau richtig. Für die nächsten 
20 Jahre verfügen wir zusätzlich noch über 
eine fest optionierte Erweiterungsfl äche von 
weiteren direkt angrenzenden 25.000 m2.

Welche Investitionen haben 
Sie im Detail getätigt?
      Engelbert Schulte: Wir haben die vorhande-
nen Hallen modernisiert und neue Produktions- 
und Lagerhallen sowie das Verwaltungsgebäu-
de mit angrenzendem Sozialtrakt errichtet. Für 
die Infrastruktur wurden Werkstraßen sowie eine 
Lkw- und Pkw-Zufahrt gebaut. Zur Umsetzung 
eines zukunftsfähigen Energiekonzeptes wurde 
eine Holzfeuerungsanlage nach dem neuesten 
Stand der Technik für Produktionsabfälle und irre-
parable Verpackungen sowie eine Photovoltaik-
anlage installiert. Hinzu kamen die Energie- und 
Wasserversorgung und die Leitungen für eine gut 
funktionierende EDV und Telekommunikation.
      Klaus Gisselmann: Außerdem haben wir 
auch in neue Maschinen und Anlagen investiert. 
Ein Schwerpunkt war hierbei der Zuschnitt. Hier

haben wir eine neue Paketkappsäge und für den 
Sonderzuschnitt zwei Maschinen mit NC-Anschlag 
angeschafft. Zielsetzung für diese Investitionen 
waren eine noch bessere Schnittgenauigkeit, 
kürzere Durchlaufzeiten, höhere Flexibilität und 
ein verbesserter Automatisierungsrad.
      Engelbert Schulte: Diese Zielsetzung galt 
auch prinzipiell bei der Anschaffung unserer 
neuen Palettenfertigungslinie, bei der wir zum 
ersten Mal Robotertechnik einsetzen.

Wie groß ist das Investitionsvolumen?
      Engelbert Schulte: Seit dem Immobilien-
erwerb im Jahr 2008 haben wir bis dato rund 
10 Millionen Euro investiert. Dieser Betrag be-
inhaltet allerdings auch Investitionen in unser 
Tochterunternehmen in Osnabrück.
      Klaus Gisselmann: Bei unseren Investitio-
nen haben wir das Motto „nicht billig sondern 
kostenoptimal beherzigt“, nach dem wir 
auch unsere Kunden beraten. D.h. wir haben 
versucht bereits die nächste Ausbaustufe zu be-
rücksichtigen und haben solche Maßnahmen, 
welche im ersten Schritt günstiger zu realisieren 
sind als im zweiten Schritt, gleich umgesetzt. 
Außerdem haben wir an den Stellen wo wir 
durch höhere Investitionen die laufenden Kos-
ten entsprechend senken konnten auch gerne 
mehr Geld in die Hand genommen, speziell 
rund um das Thema Energieeffi zienz.

Wie fi nanziert ein Mittelständler 
eine solche Investition?
      Engelbert Schulte: Wir haben bewusst eine 
klassische und konservative Finanzierung gewählt. 
Mit der Volksbank Bigge-Lenne und der Sparkasse 
Hemer-Menden haben wir dabei zwei regionale 
Partner an unserer Seite. Mit Blick auf die auch 
aus meiner persönlichen Sicht berechtigte Kritik 
an der Finanzindustrie können wir sagen, dass die 
Banken, welche ein Vorhaben wie das unserige 
begleiten, im Gegensatz zu einigen Aktivitäten der 
Großfi nanz einen echten Nutzen stiften und auch
ein eigenes Risiko eingehen. In sofern verdienen
sich die Banken und Sparkassen bei der Mittel-
standsfi nanzierung ihren Zinsertrag wirklich redlich.
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»Dank der sehr guten Planung 
haben unsere Kunden den Um-
zugsstress fast nicht bemerkt.«
	 Klaus Gisselmann

      Klaus Gisselmann: Natürlich haben wir auf 
diese Investition gezielt hingearbeitet. In die 
Immobilie am alten Standort Menden sind nur 
noch relativ wenig Mittel geflossen. Außerdem 
sind wir in der glücklichen Lage, dass unsere 
Gesellschafter, wie es den klassischen deut-
schen Mittelstand auszeichnet, die letzten Jahre 
und Jahrzehnte kein Kapital entnommen haben.
      Engelbert Schulte: Wir haben die Investi-
tionen insgesamt auf einer breiten Basis aufge-
baut. Das heißt, die Gebäudeinvestitionen 
rechnen sich durch die Mietkostenersparnisse 
und den optimierten Materialfluss. Die Maschi-
neninvestitionen rechnen sich durch entspre-
chende Rationalisierungseffekte. Hierbei ist 
uns wichtig zu betonen, dass kein Mitarbeiter 
entlassen werden musste. 

Was ist für Sie das Highlight der neuen 
Fabrik bzw. der Firmenumsiedlung?
      Engelbert Schulte: Für mich ist das absolute 
Highlight das und wie wir diesen Meilenstein 

der Unternehmensentwicklung gegangen 
sind. Am Anfang stand der schlichte Wunsch 
unter besseren räumlichen Rahmenbedingun-
gen produzieren zu können. Dann haben wir 
gemeinsam mit unserem Leitungsteam eine 
Vision für die »Packmittel-Profis« und die neue 
Fabrik erarbeitet. Bei einem Workshop in die-
sem Zusammenhang haben wir eine virtuelle 
Flugreise zu der neuen Fabrik unternommen, 
und alle Teammitglieder bzw. Abteilungen 
haben anschließend Ihre Ideen, Wünsche und 
Anforderungen formuliert. Wenn ich mir heute 
das damals entstandene Foto dieser virtuellen 
Flugreise ansehe und daneben ein Luftbild der 
erst 7 Jahre später erbauten Fabrik lege, dann 
schließt sich für mich ein großer Kreis. 
      Klaus Gisselmann: Für mich ist das Highlight, 
dass wir den Kosten- und Terminplan exakt 
eingehalten haben. Damit sind wir unseren Kun-
denversprechen »absolute Zuverlässigkeit, Liefer-
schnelligkeit und Flexibilität« auch bei unseren 
internen Aktivitäten treu geblieben. Der Umzug 
unserer Maschinen – bei laufender Produktion – 
war für uns im Vorfeld ein ganz großes Thema. 
Als auf die Herstellung von Sonderabmessungen 
spezialisiertes Unternehmen konnten wir die 
Umzugsphase nur sehr begrenzt über einen 
Lageraufbau ausgleichen. Dank der sehr guten 
Planung unseres technischen Leiters Bernd Wall-
meyer und der akribischen Fertigungssteuerung 
unseres Produktionsleiters Andreas Wullenweber, 
aber auch dank des hervorragenden Einsatzes 
aller Mitarbeiter haben unsere Kunden den 
Umzugsstress fast nicht bemerkt.

Was würden Sie darüber 
hinaus noch hervorheben?
      Engelbert Schulte: Ein weiterer wichtiger 

Aspekt ist, dass wir es trotz der deutlichen Ver-
größerung geschafft haben, mehr Nähe zwischen 
den Produktions- und Verwaltungsmitarbeitern 
herzustellen als am alten Standort. Auch beim 
Thema Arbeitssicherheit und Brandschutz haben 
wir einen echten Quantensprung hingelegt.
      Klaus Gisselmann: Außerdem haben wir 
neue, helle und moderne Büroräume geschaffen, 
die sich in Bezug auf Ergonomie und die indi-
viduelle Arbeitsplatzgestaltung an den Bedürf-
nissen unserer Mitarbeiter orientiert haben.

Und wie wird es weitergehen 
bei den Packmittel-Profis?
      Klaus Gisselmann: Die Trends der vergan-
genen Jahre, wie intelligentere Verpackungen, 
Just-in-time-Belieferungen, Single Sourcing, 
Gesamtkostenanalyse und der verstärkte 
Mehrwegeinsatz von Verpackungen haben 
unsere Stellung im Markt deutlich gestärkt. Um 
auch in Zukunft den weiter steigenden Markt-
anforderungen in puncto Lieferperformance, 
Produktqualität und Problemlösungskompetenz 
gerecht zu werden, bietet uns der neue Stand-
ort die ideale Basis.
      Engelbert Schulte: Gut ist, dass wir zunächst 
gewachsen sind und dann investiert haben. 
Insofern stehen wir nun unter keinem Druck 
und werden gezielt unser Leistungsspektrum für 
unsere Kunden erweitern und vertiefen und den 
Bereich der Verpackungsdienstleistungen und 
Kombinationsverpackungen ausbauen.

Das Interview führte Dietrich Stoverock, Fach-
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Holzindustrie und Kunststoffe verarbeitenden 
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Wirtschaftszweige e. V. (HDH). 
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»Die Investitionen haben wir auf 
einer breiten Basis aufgebaut.«
	 Engelbert Schulte

Das Interview führte 
Dietrich Stoverock vom HDH
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